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Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr.

Jnſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Telegraphiſche Nachrichten.
Baden-Waden, 30. September. Bei Sr.

Majeſtät dem Kaiſer fand Nachmittags aus
Anlaß des Geburtstages Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin ein Diner von circa 30 Gedecken ſtatt,
an welchem die zur Zeit in Baden anweſenden
Mitglieder der Königlichen Familie nebſt Um-
gebung und die Fürſtlichkeiten c. theilnahmen.

Am 29. verweilte der Kaiſer Nachmittags
während des Concerts auf der Promenade und
unterhielt ſich dabei mit dem franzöſiſchen Bot-
ſchafter Grafen St. Vallier, ſowie mit dem Gra-
fen Chreptowitſch und dem Fürſten Mentſchikoff,
Um 4 Uhr traf der Erbgroßherzog von Baden
und um 5 Uhr die Frau Großherzogin von
Baden ein, der Großherzog iſt ſeines Unwohl-
ſeins wegen in Karlsruhe zurückgeblieben. Jhre
k. k. Hoheiten der Kronprinz und die Frau Kron-
prinzeſſin ſind Abend 7 Uhr von Konſtanz
angekommen und von der Frau Großherzogin
und dem Erbgropherzog von Baden am Bahn-
hof empfangen worden. Abends fand Thee bei
Sr. Majeſtät dem Kaiſer im Meßmerſchen Hauſe
ſtatt.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin nahm na
Allerhöchſtihrem heutigen Geburtstage nur die
perſönlichen Gratulationen der an dieſem Tage
dort anweſenden erlauchten fürſtlichen Verwand-
ten entgegen. Von der ſonſt üblichen Feier hat
in dieſem Jahre abgeſehen werden müſſen. Jn
Berlin und Potsdam wurde der Geburtstag der
Kaiſerin in patriotiſchem Sinne begangen. Die
Wachen nnd Poſten zogen im Parade-Anzuge
mit Haarbuſch auf. Die Königlichen und die
Prinzlichen Palais, die Kaſernen und öffentlichen
Gebäude und auch viele Privathäuſer hatten ge-
flaggt. Wie in früheren Jahren, ſo findet auch
heute wieder zur Feier des Geburtstages der
Kaiſerin eine feſtliche Bewirthung der Hospita-
liten in den unter Verwaltung der Armendirec-
tion ſtehenden Hospitälern und der im Arbeits-
hauſe befindlichen Perſonen ſtatt. Auch im gro-
ßen Friedrichs-Waiſenhauſe werden die Kinder
wieder durch feſtliche Speiſung erfreut.

Baden Baden, 30. Septbr. Der Groß-
herzog von Baden leidet an einem Bronchial-
v weshalb er in Karlsruhe geblieben iſt.
Der Kaiſer hat heute den Grafen St. Vallier
empfangen.

ünchen, 30. Septbr. Das heute in der
Abgeordneten Kammer von dem Finanzminiſter
vorgelegte Budget, ergiebt ein Minus von ca.
5 Millionen, zur Deckung deſſelben iſt eine
Steuer- Erhöhung von 20 pCt. in Ausſicht ge-
nommen.

Cuxemburg 30. Septbr. Die Kammer
iſt auf nächſten Dienſtag zur Berathung einer
Vorlage einberufen, durch welche die Regierung
ermächtigt werden ſoll, den Beſitzern von Noten
der Nationalbank den 5prozentigen Betrag vor
zuſtecken.

Schweden -Norwegen. Gothenburg
28. September Abends. Das ſchwediſche Kron
prinzenpaar wurde hier mit begeiſtertem Jubel
empfangen. Der e e e hielt eine
Anſprache, in welcher derſelbe vie hohen Neu-
vermählten willkommen hieß und auf die der
Kronprinz erwiderte. Die Stadt iſt aufs Feſt
lichſte geſchmückt.

Stockholm 29. September, Abends. Der
Kronprinz und die Kronprinzeſſin ſind heute auf

Schloß Drottingholm eingetroffen und während
der Fahrt von der Bevölkerung fortgeſetzt mit
den freudigſten Kundgebungen begrüßt worden.
Der König und die Königin empfingen das
Kronprinzliche Paar an Bord des Schiffes.

aris, 29. Septbr., Abends. Jn der
Kirche Saint Germain des prés wurde heute
der Jahrestag der Geburt des Grafen Chambord
durch eine von Legitimiſten ziemlich zahlreich be-
ſuchte Meſſe gefeiert. Heute Abend finden mehr-
fach legitimiſtiſche Bankets ſtatt, doch ſind dieſe
Manifeſtationen ohne weitere Bedeutung.

Daris, 29. Septbr. Abends. Nach einem
Telegramm des Generals Sauſſier an den Kriegs-
miniſter hat der Oberſt Laroque geſtern größere
Abtheilungen von Jnſurgenten unweit Kef ge-
ſchlagen.

Waris, 30. Septbr. Präſident Grevy kehrt
am nächſten Mittwoch nach Paris zurück.
Die Einberufung der Kammern ſoll auf den 28.
Oktober feſtgeſetzt ſein.

Bukareſt, 30. September. Prinz Jerome
Napoleon, welcher geſtern hier eingetroffen war,
iſt heute nach Wien weitergereiſt.
Bologna, 30. Septbr. Der geologiſche

Kongreß hat beſchloſſen, in Berlin eine General-
karte durch fünf Geologen aus England, Frank-
reich, Jtalien, Oeſterreich und Rußland ausführen
zu laſſen. Vorſitzender dieſer Kommiſſion wird
ein deutſcher Geologe ſein.

Konſtantinopel, 30. Septbr. Alle Bot-
ſchafter, mit Ausnahme des ruſſiſchen Botſchafters
v. Nowifkoff, haben von ihren Regierungen Wei-
ſungen erhalten zur Verhandlung der Frage
wegen des von Bulgarien zu leiſtenden Tributs.
Der ruſſiſche Botſchafter erklärt, ſich an der
Diskuſſion über dieſelbe nicht zu betheiligen, be
vor er ſeine Jnſtruktionen erhalten habe.

Waſhington, 29. Septbr., Abends. Präſi-
dent Arthur hat ſich heute nach NewYork be-
geben, um daſelbſt Privat Angelegenheiten zu
ordnen. Eine Aenderung in der Zuſammen-
ſetzung des Kabinets wird vor dem Zuſammen-
treten des Senates nicht erwartet. Der Prozeß
gegen Guiteau wird vorausſichtlich in Waſhing-
ton geführt werden, als Vertheidiger des Ange-
klagten wird der Schwager deſſelben, ein Advo-
kat, fungiren,

Deutſchland.

Der „Reichs- u. Staats-Anzeiger“
enthält folgende Mittheilung: Die Kaiſerin hat
ſeit einiger Zeit die Herbſtkur in Baden-Baden
begonnen. Jm Befinden ſind zwar langſame
Fortſchritte bemerkbar, jedoch wird ihre Majeſtät
noch fortgeſetzt größter Schonung bedürfen und
nimmt dieſelbe daher an den täglichen Diners,
zu denen der Kaiſer einige Perſonen von Di-
ſtinktion zu befehlen pflegt, nicht Theil. Aus dem-
ſelben Grunde wird auch in dieſem Jahre von
der ſonſt üblichen Feier des Geburtsfeſtes (30.
September) durch eine Exkurſion in das Land
abgeſehen werden müſſen, und wird Jhre Majeſtät
an dieſem Tage, außer von den anweſenden
fürſtlichen Verwandten, perſönliche Gratulationen
nicht entgegen nehmen können.

„Zum kirchlichen Frieden,“ betitelt
ſich ein Artikel der Provinzial Correſpondenz,
der mit folgenden Worten ſchließt: „Jn dem
Verhalten des Papſtes in Bezug auf die Wieder-

beſetzung einzelner Biſchofſtühle darf unſere
Regierung auch einen Anhalt für die Auffaſſung
finden, daß die Stimmungen, welche unter dem
vorigen Papſt bis zum Abbruch aller geordneten
Beziehungen mit der Kurie führten, zur Zeit in
Rom nicht in gleicher Weiſe maßgebend ſind.
Mögen die Hoffnungen, welche hierauf zu ſetzen
ſind ſich in vollem Maße erfüllen. Zunächſt
iſt zu wünſchen, daß es dem erſten im Einver-
ſtändniß der Regierung mit dem Papſt ernannten
Biſchof vergönnt ſei, nicht blos reichen Segen
in ſeinem Sprengel zu ſtiften, ſondern auch für
das weitere Vaterland ein Biſchof des Friedens
zu werden, damit ſich an ihm die hohen Erwar-
tungen erfüllen, welche der Kaiſer und der Papſt
auf ihn geſetzt haben.“

Der bayeriſche Landtag iſt am Mitt-
woch durch den Prinzen Luitpold im Auftrage
des Königs feierlich eröffnet worden.

Jn Karlsruhe iſt am Dienſtag die ba-
diſche Generalſynode eröffnet worden. Dieſelbe
wählte am Mittwoch den bekannten Profeſſor
Bluntſchli (Heidelberg) zum Präſidenten, Prälat
Doll (Karlsruhe) zum Vicepräſidenten. Bluntſchli
nahm die Wahl mit einer längeren Rede an, in
welcher er erklärte, daß alle Richtungen für die
Grundlage der Kirche gleich berechtigt ſeien und
daß, wenn die Gegner den höchſten Werth auf
das Dogmen-Bekenntniß legten, ſeine Partei den
größten Werth auf die Freiheit des Bekenntniſſes
lege. Der Präſident des Oberkirchenrathes brachte
11 Vorlagen ein, darunter eine Geſangbuchvor-
lage, den Entwurf für die Feier eines gemein-
ſamen Reformationsfeſtes in der evangeliſchen
deutſchen Landeskirche, ſowie eines Leitfadens
für den Religionsunterricht in den Schulen.

Ausland.
England. Dover, 28. September, Abds'

Lord Granville iſt heute nach dem Kontinent
gereiſt.

Dublin, 29. September. Jn einem geſtern
hier abgehaltenen Meeting der katholiſchen Bi-
ſchöfe Jrlands wurden mehrere Reſolutionen ge-
faßt, in denen die Pächter ermahnt werden, von
der Landbill Nutzen zu ziehen und gleichzeitig
davor gewarnt werden, ſich an Geheimbünden,
Gewaltakten und Einſchüchterungen zu betheiligen.
Schließlich wird in den Reſolutionen die Be
gnadigung der politiſchen Gefangenen befür-
wortet.

Oeſterreich Angarn. Der Kaiſer Franz
Joſeph eröffnete Mittwoch Mittag 12 Uhr den
ungariſchen Reichstag mit einer Thronrede, in
welcher die diesmal zu erledigenden Geſetze in
Kürze dargelegt ſind, und die freundſchaftlichen
Beziehungen Oeſterreich-Ungars zu den Mächten
conſtatirt werden, die den Kaiſer zu der Erwar
tung berechtigen, daß ſei.te Völker die Segnungen
des Friedens ungeſtört genießen und demnach ihre
ganze Thätigkeit der Regelung der inneren Ange-
legenheiten und der Förderung der materiellen und
geiſtigen Jntereſſen des Landes würden widmen
können.

Wien, 29. September. Graf Belcredi hat
heute ſein Amt als Präſident des Verwaltungs-
gerichtshofs angetreten und, wie die „Politiſche
Correſp.“ mittheilt, in ſeiner Amtsrede hervor
gehoben, daß er es für ſeine Pflicht halte, das
Anſehen, das ſich der Verwaltungsgerichtshof
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errungen, zu bewahren und zu fräftigen. Poli-
tiſche Ueberzeugungen hätten an dieſer Stätte
zu ſchweigen, denn nur das im Geſetze formu-
lirte Recht ſei entſcheidend für den Verwaltungs
gerichtshof, der das Recht, welches das Staats
und das Einzelintereſſe ſchütze, durch treue und
po Jnterpretation zur Geltung zu bringen
habe.

Rnußland. Der Kaiſer hat am 28. bei
Kronſtadt über die aus dem ſtillen Ocean und
dem Mittelmeer zurückgekehrten Schiffe eine
Revue abgehalten, die gegen 7 Stunden dauerte.
Am Schluß der Revue ſprach der Kaiſer über
den Befund der Schiffe und wegen der mit der
größten Präciſion ausgeführten Evolutionen ſeine
Anerkennung aus. Nach einer Mittheilung
des „Journal de St. Pétersbourg“ begiebt ſich
der Rath Thörner vom Finanzminiſterium in
nächſter Woche nach Conſtantinopel, um dem
Botſchafter Nowikoff bei den finanziellen Ver-
handlungen mit der Pforte wegen der im Frie-
densvertrage von 1878 für Rußland ſtipulirten
Kriegsentſchädigung zur Seite zu ſtehen.

Der ganze Kaufhof in Moskau mit Aus-
nahme einiger weniger Buden iſt am 27. u. 28.
niedergebrannt. Der Brandſchaden wird auf
2 Millionen Rubel geſchätzt. Es iſt übrigens
alles verſichert.

Frankreich. Ein von 17 Deputirten der
äußerſten Linken unterzeichnetes und nachträglich
noch von 6 Mitgliedern gebilligtes Manifeſt
ſchildert die Lage in Afrika, zeiht die Miniſter
der Unfähigkeit und klagt, daß das Band mit
Jtalien auf Spiel geſetzt, Spanien beunruhigt,
England mißtrauiſch gemacht, Frankreich vor
Europa als eroberungsluſtig dargeſtellt ſei und
daß ſich hierdurch das erkünſtelte Entgegenkom-
men Bismarcks erkläre. Das Manifeſt warnt
ſchließlich die Miniſter, die Verantwortlichkeit für
die Lage allein zu übernehmen und verlangt die
ſchleunige Einberufung der Kammer.

Die in Frankreich aus Tuneſien eingetroffe-
nen Nachrichten melden, daß Regenwetter ein-
getreten ſei, und der Geſundheitszuſtand der
Truppen ſich infolge deſſen erheblich verbeſſert
habe. Die Vorbereitungen zu der Expedition
gegen Keirouan werden nunmehr lebhaft geför-
dert. Bei Suſa, Beja und Mateur, ſowie in
der Nähe von Tunis haben in den letzten Tagen
Gefechte ſtattgefunden.

Jn Toulon wird nach Einſchiffung der
ſiebenten Verſtärkungse-Brigade ſofort eine achte
gebildet werden. Es erregt Aufſehen, daß General
Sauſſier ſo ſchnell nach Algier zurückkehrte. Viel-
fach behauptet man, daß er ſich die Verfügungen
des Kriegsminiſters Farre nicht gefallen laſſen
wollte. Der „Temps“ meldet aus Tunis:
Hier fürchtet man beſtändig, daß in dem Augen
blicke, wo der Marſch gegen Kairouan beginnt,
die Araber ſämmtliche Europäer maſſakriren.
Man wiünſcht dringend die Beſetzung der Haupt-
ſtadt u. hofft, Rouſtan werde den ſehr widerſtre-
benden Bey von der Nothwendigkeit dieſer Maß-
regel überzeugen. Es wird verſichert, die Miniſter
ſeien entſchloſſen die Kammern nicht vor dem
29. Oktober zu berufen.

Der Pforte iſt am 25. von den Botſchaftern
eine Geſammtnote überreicht worden, in welcher
gegen jede Aenderung der türkiſch griechiſchen
Grenzlinie von Kritiri bis Zarko Proteſt erhoben
wird. Dieſe Grenzlinie ſollte nach der Konven-
tion dem Höhenzuge nördlich von Zarko folgen,
während die Pforte die Grenze über Zarko in
der Art führen will, daß der Theil des Salam-
briaFluſſes, der zu Griechenland gehören ſollte
wieder der Türkei zufallen ſollte. Hidajet
Paſcha ließ entgegen der Beſtimmung, daß bei
Diverenzen zwiſchen den Grenzkommiſſaren die
Stimmenmehrheit entſcheiden ſolle, den ſtreitigen
Punkt, angeblich auf Befehl der Pforte, mili-
täriſch beſetzen. Die Botſchafter verlangen die
Wiederherſtellung der vereinbarten Grenzlinie.

Jn Bulgarien iſt der Zuſammentritt einer
neuen Berathungskörperſchaft angeordnet worden.
Jn Sofia verlas am 28. der Erzbiſchof von der
Kanzel ein Manifeſt des Fürſten, durch welches
ein Staatsrath eingeſetzt wird, der aus acht ge
wählten, vier vom Fürſten ernannten und drei
rechtskundigen Mitgliedern beſtehen ſoll.

Locales.
Die Direction der Kaiſerlichen Taback-

Manufactur zu Straßburg errichtet mit dem 1.
October hierſelbſt, Oberbreiteſtraße 2, eine Ver
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kaufsſtelle. Der Alleinverkauf ihrer ſämmtlichen
Fabrikate iſt Herrn J. Schönlicht übertragen
worden.

Morgen Sonntag wird der hieſige Land
wehrVerein, auf Einladung des Militair-Vereins
zu Keuſchberg, nach genanntem Orte marſchieren,
um der Fahnenweihe des dortigen Vereins bei-
zuwohnen. Der Abmarſch geſchieht Vormittags
präcis 11 Uhr vom Hospitalgarten aus.

Mit dem 1. October tritt hier eine
ſtädtiſche Pfandleihanſtalt ins Leben. Dieſelbe
befindet ſich in den unteren Räumen des alten
Rathhauſes (neben dem Rathskeller) in der Burg-
ſtraße und iſt vorläufig an jedem Wochentage
Vormittags von 9 1 Uhr geöffnet. Als Ver-
walter der Anſtalt iſt der Garniſon-Verwalter
Herr Zſchetzſchingck beſtellt.

Jn unſerer Stadt fängt es nunmehr
auch an ſich in Wahlangelegenheiten zu regen.
Für 29. September Abends hatte Herr Rechts-
anwalt und Notar Wölfel Einladungen von ca.
30 bis 40 Perſonen unſerer Stadt zur Beſprech-
ung in ſeinem eigenen Salon ergehen laſſen.
Was dort verhandelt oder beſchloſſen worden
iſt, entzieht ſich bis jetzt leider unſerer Kenntniß.
Wie wir hören, werden auch Vertrauensmänner
der conſervativen Partei in den nächſten Tagen
eine Zuſammenkunft haben.

Der hieſige Simon Judä Jahrmarkt
wird, da derſelbe am 31. October (dem Tage
des Reformationsfeſtes) beginnt und der 31.
October als Feſttag für den Marktverkehr aus-
fällt, bis zum 3. November c. verlängert.

Metrologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

130./9. Abds. 8 U. 1./10. Morg. 8U.

Barometer P. L. 28 3 28 2,50Thermometer Celſius 7,50 2,00
Rel. Feuchtigkeit 86,2 98,1Bewölkung 0 0Wind NO. NO.Stärke 2 4Dieſen Wetterbericht werden wir von jetzt
an täglich bringen.

Aus der Provinzu. Amgegend.

Der in einer Halleſchen Zeitung ange-
kündigte Beſuch des Chevalier Blondin auf der
Halleſchen Ausſtellung (deſſen auch wir in einer
unſerer Nummern erwähnten) findet laut Anzeige
im „Halleſchen Tageblatt“ nicht ſtatt. Der
Held des Niagara zeigt nämlich in betr. Annonce
an, daß er in Folge anderer eingegangener Ver-
pflichtungen Halle in dieſem Jahre nicht beſuchen
kann und daß der im redactionellen Theil der
„Saale-Zeitung“ angekündigte Blondin, welcher
ſich auf dem Ausſtellungsplatz produciren ſoll,
nicht der richtige iſt, ſondern ein Mann, der
dieſen Namen und Titel fälſchlicherweiſe führt.

Cönnern. Die großen Jagden haben be-
reits in hieſiger Gegend begonnen; am 27.
September war eine ſolche in Feldflur Bebitz,
am 28. September in hieſiger Feldflur. Bei
der erſten Jagd wurden 130 Haſen erlegt, bei
der zweiten 100 Haſen und 10 Rebhühner in
Aktion waren dabei je 25 Schützen und 30
Treiber. Es wurden für die Haſen 3 Mk. pro
Stück, für die Rebhühner 90 Pfg. vom Händler
bezahlt. Der Knecht Büggert, welcher bei
dem am 16. September hierſelbſt ausgebrochenen
Feuer die erſte Spritze zur Stelle bringen wollte
und dabei verunglückte, iſt von der Leipziger
Feuerverſicherungs Anſtalt mit einem anſehn-
lichen Geldgeſchenk bedacht worden.

Kaſſel 28. September. Jn Dalherda
(Kreis Gersfeld) herrſcht ſeit geſtern eine furcht-
bare Feuersbrunſt. Dreiviertel des Ortes iſt
bereits eingeäſchert. Perſonen ſind verwundet.
Andere werden ganz vermißt. Mangel iſt ein-
getreten. (Dalherda zählt circa 700 Einwohner.)

Vermiſchtes.
(Hauseinſturz.) Am 14. d. Mts. iſt in

dem uralten Städtchen Pfullingen bei Reutlingen
(bekannt durch die brave Hirſch-Wirthin in Hauffs
Lichtenſtein) das baufällige Armenhaus unter
fürchterlichem Krachen eingeſtürzt und hat ſeine
ſämmtlichen Jnſaſſen, etwa 14 Perſonen verſchüttet.
Zum Glück kamen ſie alle mit dem Leben, ja
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ein Offizierspferd wurde ein Soldat der münchener
Garniſon zu drei Tagen Mittelarreſt verurtheilt
(22). Der Verurtheilte hatte das ſtörrige Pferd
eines Lieutenants „Du Sakerments-Vieh“ ge-
ſchimpft!

Eine Nacht war's daß man keinen Hund
hätte hinausjagen mögen, da pocht's an dem
Hauſe eines Arztes in Zürich. „Wer da?“

„Ach, Herr Doktor, meine Frau iſt lebens-
gefährlich erkrankt.“ Der Arzt wettert in
ſich hinein, denn der Ort liegt drei Stunden
entfernt, läßt ſeinen Wagen anſpannen, und fort
gehts durch Nacht und Nebel. Kurz vor F.
ſteigt der Hilfeſuchende aus, kommt nicht wieder
und in ganz F. braucht niemand einen Arzt.
Nach einer Woche löſt ſich das Räthſel. „Jch
bin Jhnen“, ſchreibt ein Ungenannter dem Doktor,
„zu doppeltem Dank verpflichtet, daß Sie mich
ſo gefällig kutſchiert haben, denn es war mir
unmöglich, ein anderes Fuhrwerk aufzutreiben
und die Nacht war wirklich abſcheulich. Bitte
es nicht etwa übel zu nehmen.“

Die Jnſel St. Lorenz liegt unge
fähr in der Mitte zwiſchen Aſien und Amerika,
hoch im Norden, und gehört zu der Aleuten-
gruppe; die Bewohner leben faſt nur von Wall-
roſſen, die ſich zu tauſenden an den Ufern des
Eilandes aufzuhalten pflegen. Der letzte Winter
war aber ſo kalt Treibeis ſchloß die Jnſel
ein daß die Wallroſſe abzogen. Faſt die
geſammten Bewohner, gegen 300, ſind verhungert.

Einen Selbſtmord unter eigenthüm-
lichen Umſtänden beging kürzlich in Nordearolina
ein Mann Namens William Drookes. Wenige
Tage vor ſeinem Tode verſuchte er, ſeine Frau
zu erſchießen aber die Piſtole verſagte. Droo-
kes wurde darüber ſo ärgerlich, daß er öffentlich
die Abſicht verkündigte, ſich umzubeingen, und
zwar am 17. Auguſt durch den Strang; er
werde durch einen Piſtolenſchuß die Neugierigen
von dem Ort des Selbſtmordes in Kenntniß
ſetzen. Punkt 12 Uhr an dieſem Tage erſchallte
der Schuß die Freunde liefen nach der Rich-
tung des Knalles und ſahen Drookes in der
Spitze eines Baumes ſitzen mit der Schleife eines
Strickes um den Hals. Man bat ihn, herunter-
zuſteigen, aber Drookes machte eine höfliche Ver-
beugung, ſprang vom Aſte, und der Strick brach
ihm das Genick.

Lod z. Ueber ein Rabbinergericht ſchreibt
das „Lodz Tageblatt“ Folgendes: Jn einem
Grenzdorfe im Gouvernement Kielce ſaßen kürz-
lich bei geſchloſſenen Thüren drei Rabbiner über
einen Juden zu Gericht, der angeklagt war, den
Grenzwächtern einen im Ueberſchreiten der Grenze
begriffenen Zug jüdiſcher Schleichhändler verrathen

zu haben, wobei der Führer des Zuges von
einem der Grenzwächter erſchoſſen worden war.
Das Gericht erkannte in allen drei Jnſtanzen den
Angeklagten für ſchuldig und verurtheilte ihn:
1. Dreihundert Rubel als Gerichtskoſten zu er-
legen; 2. der Synagoge in Mjechowo tauſend
Rubel zu opfern 3. der Familie des erſchoſſenen
Schleichhändlers täglich anderthalb Rubel aus-
zuzahlen 4. der Mutter des Erſchoſſenen zu
jedem Jahrmarkt ein Zweigeſpann zur Verfüg-
ung zu ſtellen und ihr außerdem zum Lebens-
unterhalt täglich zwanzig Kopeken zu zahlen und
5. vom erſten Vollmond ab die ſtrengſten Faſten
zu beobachten, zu deren Verſchärfung er ſich auch
noch des Bettlagers zu enthalten hat. Bei
Nichtbefolgung einer dieſer Urtheilsbeſtimmungen
ſetzen ſich der Angeklagte und deſſen Erben der
Gefahr aus, keinen Einlaß in die Synagoge zu
erhalten.

London. (Eine Zungenübung.) Wir be
gegnen im Athengeum einer Studie über Poly-
neſien, aus welcher wir folgende markante Sätze
herausgreifen wollen, um zu zeigen, mit welchen
linguiſtiſchen Schwierigkeiten die Lektüre dieſes
Aufſatzes verbunden iſt: Lono hatte mit
ſeinem anderen Weibe Kaikilanimaipano zwei
Söhne; der Eine hieß Keawehanauikawalu, der
Andere Kaihikapumahana. Der Erſte war Ge-
mahl von Akahikameenoa, der Tochter von Aka-
hiilikapu und Kahakumakalina c. Wir
empfehlen Allen, die mit dem Uebel des Stotterns
behaftet ſind oder die ſich zu Volksrednern aus-
bilden wollen, das Studium der polyneſiſchen

ohne erhebliche Verletzungen davon. Nomenklatur.

Wegen ungeeigneten Benehmens gegen



Das Berliner Aquarium hat in dieſen
Tagen einen neuen Gorilla erworben. Das
junge, kräftig entwickelte Thier ſtammt aus Süd-
weſt-Afrika, hat eine dunkelſchwarze Farbe und
iſt der einzige jetzt auf dem Kontinent lebende
Vertreter dieſer Thiergattung. Mit ihm trafen
ferner drei junge Chimpaneſen und zwei Colo-
busäffchen ein, ſo daß das Aquarium augen-
blicklich eine außerordentlich reiche Sammlung
ſeltener Vierhänder beſitzt.

Mondſee. (Der Tod Reuſches.) Der
Apotheker Hinterhuber, Beſitzer des Hauſes, in
welchem durch eine Fahrläſſigkeit die Familie
Reuſche ſo ſchweres Unglück traf, wurde vom
Kreisgericht in Wels ſchuldig erkannt und in
Anbetracht der zahlreichen mildernden Umſtände
zu drei Wochen ſtrengen, und mit Faſten ver-
ſchärften Arreſts verurtheilt.

Gerichtsweſen.
Der Wirth hat wegen rückſtändiger Miethe ein Vor

recht auch in betreff der Sachen des Miethers, welche wegen
einer anderen Schuld des letzteren gepfändet und vom Ge
richtsvollzieher aus der vermietheten Wohnung fortgeſchafft
worden ſind.

Ein begüterter Mann hatte für ſeine beiden Paten
Sparkaſſenbücher auf deren Namen einſchreiben laſſen und
darauf jährlich bei dem Geburtstage ſowie zu Weihnachten
Einzahlungen gemacht. Es ſollte nach ſeiner Abſicht daraus
den Kindern für ihr ſpäteres Fortkommen eine Unterſtützung
gewährt werden. Er verſtarb, ohne in ſeinem Teſtament
wegen der Bücher Beſtimmung zu treffen. Die Erben ver
weigerten die Herausgabe der Sparkaſſenbücher an die Vor
münder der Kinder und es kam zur Klage. Das Reichs
gericht hat die Kläger abgewieſen und folgendes ausgeführt:
„Ein Sparkaſſenbuch, welches auf den Namen eines dritten
lautet, aber dieſem nicht ausgehändigt iſt, ſondern ſich in dem
Nachlaſſe des Einzahlenden befindet, gehört den Erben des
Einzahlenden. Jn der Verwahrung und dem Nachlaſſe
des Erblaſſers befanden ſich die Sparkaſſenbücher auf den
Namen ſeiner ihn nicht beerbenden Geſchwiſterkinder, Die
leßteren vermochten einen Akt der ausdrücklichen Schen ung
oder ſonſtigen Uebertragung nicht nachzuweiſen, Demgekmäß
waren die Sparkaſſenbücher, wie es das vom Einzahler, wenn
auch in fremdem Namen, hingegebene Geld war, im Eigen
thum des Einzahlers verblieben, damit aber den Erben und
nicht den dritten, auf deren Namen ſie lauten, zugefallen.“
Das Urtheil iſt gewiß den Geſetzen entſprechend aber der
alte Herr hatte ſich doch wohl die Sache anders gedacht.

Die Verfälſchung von Getreide oder das Feilhalten
von wiſſentlich verfälſchtem Getreide iſt gleichwie die Ver
fälſchung von direkten Nahrungsmitteln, nach einem Urtheil
des Reichsgerichts, III. Straffenats, vom 2. Juli d. J.,
aus 49 10 und 12 des Nahrungsmittelgeſetzes zu beſtrafen

Erfolgt auf Antrag eines Gläubigers die Zwangs
vollſtreckung in Sachen des Schuldners gegen einen dritten
Beſitzer der zu pfändenden Sachen und wird von dieſem
dritten Beſitzer welcher der Eigenthümer reſp. berechtigte
Nutznießer der zu pfändenden Sache zu ſein behauptet, da
gegen Widerſpruch erhoben ſo hat, nach einem Urtheil des
Reichsgerichtes, V. Zivilſenats, vom 9. Juli d. J., der
Exekutionsnachſucher Klage auf Herausgabe der fraglichen
Sache zu erheben. Hat jedoch der Gerichtsvollzieher den
Widerſpruch des dritten Beſitzers nicht achtend, die fragliche
Sache ihm entzogen, ſo ſteht dem dritten Beſitzer frei, ent
weder die Beſchwerde gegen den die Vorſchriften über die
Zwangesvollſtreckung nicht beachtenden Gerichtsvollzieher zu
ergreifen oder Klage gegen den Gläubiger auf Wieder
herausgabe der Sache zu erheben.

Schwurgericht in Raumburg.
Die letzte diesjährige Schwurgerichtsperiode beginnt am

3. November d. J. Zur Verhandlung und Entſcheidung
werden vorausſichtlich folgende Sachen kommen 1) Der
Kaufmann und frühere Poſtagent Heinrich Wiegelmann aus
Heuckewalde Verbrechen im Amte) 2) der Arbeiter Friedrich
Wilhelm Albrecht aus Allerſtedt (vorſätzliche Körperverletzung
mit tödtlichem Ausgange); 3) der frühere Lehrer Karl
Wilhelm Hille aus Merſeburg (verſuchter Mord) 4) der
Mühlenknecht Karl Gottlieb Renſchin aus Bibra 177
St.-G.-B.) 5) die verehelichte Schneidermeiſter Auguſte
Ehrhardt geb. Lotze in Eckartsberga (vorſätzliche Brand
ſtiftung); 6) der Handarbeiter Friedrich Bunk aus fürfſtlich
Niefken (Kreis Polniſch Warttenberg), zuletzt in Nemsdorf
bei Querfurt und der Handarbeiter Guſtav Szuba aus
KröſchenNiefken (Bunk wegen Körperverletzung mit tödt-
lichem Ausgange, Szuba wegen vorſätzlicher körperlicher
Mißhandlung); 7) der Böttcher Friedrich Wilhelm Hintze
aus Sangerhauſen (9 177 St.-G.B.)

Schulweſen.
Laut Entſcheidung des Unterrichtsminiſters iſt in dem

Verlangen der dem Volksſchul weſen vorgeſetzten Be
zirksregierung wegen einer beſtimmten Qualification des zu
berufenden Lehrers und in dem Ausſchreiben der erledigten
Stelle durch die Regierung des Bezirks eine unzuläſſige
Beſchränkung des einem Gutsherrn zuſtehenden Lehrerbe-
rufungsrechts nicht zu finden, zumal die Regierung in ihrem
Beſtätigungs- beziehentlich Verſagungsrecht ganz unbe
ſchränkt iſt.

Poſtweſen.
Vom 1. Oet. ab beträgt das Porto für Poſtpackete

ohne Werthangabe bis 3 Kg: 1) nach Jtalien, Montenegro,
Rumänien und Serbien 1 Mark 40 Pfg. 2) nach Nor
wegen über Kopenhagen 1 Mark 60 Pfg., 3) nach Bulgarien
und Schweden 1 Mark 80 Pfg., 4) nach Egypten und
zwar nach Alexandrien 2 Mark, nach anderen egyptiſchen
Orten 2 Mark 20 Pfg. Das Porto iſt in allen Fällen
vom Abſender im Voraus zu entrichten. Ueber die ſonſtigen
Verſendungsbedingungen ertheilen die Poſtanſtalten auf Be
fragen Auskunft. Jn den Tarifen für Packetſendungen
nach den Nachbarländern Deutſchlands treten Aenderungen
nicht ein.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Unter den Privateiſenbahnen welche ſich an der elek

triſchen Ausſtellung in Paris betheiligt haben nimmt die
Thüringiſche, wie der „Reichzanzeiger“ neulich berichtete,
eine der hervorragendßen Stellungen ein. Zunächſt iſt
nämlich zu bemerken, daß die Thüringiſche Eiſenbahn die
erſte Bahn in Deutſchland, überhaupt auf dem europäiſchen
Continente war, welche den elektriſchen Telegraphen für Be
triebszwecke benutzt hat zweitens iſt ſie überhaupt die erſte
Eiſenbahn geweſen welche Läutewerke erfunden und einge
führt hat, drittens hat ſie durch langwierige Verhandlungen
mit den betheiligten Regierungen, namentlich mit der preu
ßiſchen den übrigen Eiſenbahnen die Wege zur Benutzung
des elektriſchen Telegraphen geebnet: in der That bedurfte
es des Einfluſſes eines A. v. Humboldt, eines Dove u. a.,
um der Thüringiſchen Eiſenbahn die Fortbenutzung des an
gelegten Telegraphen zu ermöglichen. Eine kleine Schriſft,
welche die Direction der Thür. Eiſenbahn für die Pariſer
Ausſtellung herausgegeben hat, enthält hierüber, ſowie über
die ganze Entwickelung der Telegraphenanlagen ihrer Eiſen-
bahn eine Reihe von intereſſanten Details.

Literariſches.
Das erſchienene zweite Heft des neuen Jahrgangs der

„Jlluſtrirten Welt“ beweist auf's Neue, daß dieß

Jonurnal eifrig bemüht iſt ſeinen hohen Ruf als eine der
beſten und doch dabei billigſten deutſchen Familienzeitſchriften
zu bewahren. Der große Erfolg, den dieß nun dreißiJahre beſtehende Journal ſich erworben hat, der ſtets i
mehrende gewaltige Leſerkreis ſind vollgültige Beweiſe ſeines
Werthes, ſowohl nach der Richtung der Unterhaltung hin,
wie auch was Belehrung und Anregung anbetrifft. Heft
2 bringt die Fortſetzung des edel gehaltenen und doch in
hohem Grade ſpannenden Romans „„Das Gold des
Orion“ von Roſenthal-Bonin und des merk
würdigen Kriminalromans „„Der Jrrenarzt“ bear
beitet nach Monté pin. Dann finden wir hier aus der
Feder Ernſt Eckſtein's eine ergreifende kleine Er-
zählung aus dem Eheleben. Ferner werden wir aufgeklärt,
was richtiger iſt, Pflanzen oder Fleiſchkoſt, unterrichtet
über die Ramehpflanze, die Bienenzucht in Kalifornien,
über die berühmteſten Baumeiſter der Neuzeit erhalten
Winke über nützliche und intereſſante Bücher und praktiſche
Rezepte. Daneben ſchmücken den reichhaltigen Text eine
Fülle ſchöner und feſſelnder Bilder, und der Umſchlag giebt
uns zu alledem noch eine Tageschronik der wichtigſten und
merkwürdigſten Begebenheiten unſerer Tage. Es ſcheint
r möglich, mehr Abwechelung und Jntereſſanteres zu

ringen.

Predigt- Anzeigen.
Am 16. Sonntag nach Trinitatis predigen

Domkirche: Vormittags Herr Diaconus Armfſtroff.
Nachmittags Herr Prediger Richter.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt Sonntags
ſchule) Herr Conſ.Rath Leuſchner.
Stadtkirche: Vormittags Herr Paſtor Heineken.

Beichte und Abendmahl.

Janeiro nach Hamburg abgegangen.

Nachmittags Herr Diaconus Armſtroff.
Früh 8 Uhr Herr Diac-

Scholz. Anmeldung.
Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt

Hr. Paſt. Heineken. Anmeldung.
Einſammlung der Collecte zur Beſeitigung der drin

gendſten Nothſtände in der evangeliſchen Landeskirche.

Neumarktskirche: Herr Paſtor Teuchert.
Nach dem Gottesdienſt allgemeine Beichte und Abend-

mahl. Anmeldung.

Altenburger Kirche: Herr Paſtor Gruner.
Um früh 9 Uhr und Nachm. 2 Uhr katho-

liſcher Gottesdienſt.

Polksbibliothek. Altenburger Schule.
Austheilung der Bücher Sonntags von 1--2 Uhr.

Z.cant Telegramm
ſind die Hamburger Poſtdampfſchiffe:

„Vandalia“ am 4. d. M. von Hamburg, am 18. d.
M. und „Wieland“ am 7. d. M. von Hamburg, am
20. d M. in Newyork angekommen. „Herder“, am S.
d. M. von Newyork, am 19. d. M. von Cherbourg nach
Hamburg abgegangen „Sileſia“ am 17, d. M. von
Newyork in Hamburg eingetroffen. „Weſtphalia“ am
14. d. M. von Hamburg und am 17. d. M. von Havre
nach Newyork abgegangen. „Lotharingia“ am 18. d.
M. von Hamburg nach Newyork abgegangen. „Cimbria“,
am 21. d. M, von Hamburg nach Newvork abgegangen.
„Holſatia“ am 21. d. M. von Hamburg nach Weſt
indien abgegangen. „Argentina“, am 14. d. M, von
Bahia und „Hamburg“ am 20. d. M. von Rio de

„S antos“ am 15.
d. M. nach dem La Plata, und „Paranagua“, am 18.
d. M. nach Braſilien von Hamburg abgegangen.

e 22-[,[,/--—z„, e z e Zez e e e SeeBekanntmachungen.
Die I. Etage Ein herrſchaftl. Haus Eine Aufwartung kann

meines Hauſes, Gotthardtsſtraße 21,
nebſt Garten und allem Zubehör, iſt
zu vermiethen und 1. April 1882 zu
beziehen. Chr. ver. Merkel.

Hin Logiemit allem Zubehör und mit Benutz-
ung des Waſchhauſes, iſt an ruhige
Leute von jetzt an zu vermiethen und
1. Januar zu beziehen Vorwerk 12.

Die Parterre- Räumlichkeiten meines
Hauſes, beſtehend in Laden, großer
Werkſtatt, Wohnung und Zubehör
ſind zu vermiethen und 1. Januar
1882 zu beziehen.

Wittwe Hellwig, Breiteſtr. 21.

Zwei große Logis ſind
zu vermiethen, auch ſofort zu
beziehen. F. A. Schmidt,

Friedrichſtraße 13.

Eine möblirte Stube
mit Schlafeabinet iſt zu ver-
miethen auf Wunſch wird auch Mit
tagstiſch gegeben kleine Nitter-
ſtraße Nr. 17, 2 Tr.

mit ſehr ſchönem Garten iſt
ſofort zu vermiethen u jetzt
oder ſpäter zu beziehen.

Leunaer Str. 4.

Purgſteaße 10
iſt eine möblirte Wohnung ſofort zu
beziehen.

Ich ſuche ſofort ein junges anſtändiges

Mädchen
zum Erlernen des Putzfaches.

Marie Fröbus,
Porbitz b. Lürrenberg.

S 10 Frauen
u. Mädchen finden noch bei er
höhtem Lohn Beſchäftigung in der
Preßkohlenſtein-Fabrik von

C. Schultze, Neumarkt.

Ein junger tüchtiger
I

ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen
Stellung. Offerten in der Buchhandl.
von P. Steffenhagen abzugeben.

ein kräftiges Schulmädchen ſein
wird vom 1. October er. täglich auf
ein paar Stunden geſucht das Näh.
ſagt die Expedition dieſes Blattes.

Ein Vacket Papier iſt
gefonden worden gegen Jn-
ſertionsgebühren abzuholen

Kurzeſtr. 4, 1 Tr.

on MCaremit dem Kalbe ſteht zu verkaufen in
Leunaga 12.

Mohbiliar-Auction
in Merſeburg.

Mittwoch, den 5. Oetbr.
er. von Vormittags 9 Uhr
ab, ſsllen in der Wohnung
des Herrn Förſter Otto hier,
Vorwerk 9, umzugshalber,
div. Tiſche, Stühle, Bettſtellen, Sophas,
1 Küchenſchrank mit Aufſatz, 1 eiſ.
Keſſel, Kommoden, 1 Schreibpult, div.
Waſchgefäße, 1 Schiebkarre, Mehlkaſten
und dergl. meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verkauft werden.
Merſeburg, den 28. September 1881.

A. Rindfleiſch,
Kr.-Auct.-Com. u. Ger.-Taxator.

Haſthofs- Verkauf.
Ein bei Merſeburg gel. Gaſthof

mit 32 Mrg. gutem Vreal, gr. Garten,
herrſchaftl. Gebäude, ſoll Umſt. halber
für den Preis von 13,500 Thlr., bei
4—-5000 Thlr. Anzahl., wie er ſteht
und liegt, verkauft werden. Diesbez.
Auskunft ertheilt A. Mann, Merſe
burg, Friedrichéſtraße 6.

Die einträgliche Agentur
einer alten deutſchen LebensVerſicher
ungs Geſellſchaft iſt für Merſe-
burg an einen ſicheren, aber auch
leiſtungsfähigen Herrn zu vergeben.
Gefällige Offerten werden unter L.
G. 6804 durch die Annoncen
Exped. von J. Barck Co.
in Halle a. S. franco erbeten.

Alte
Weinflaſchen

kauft Heuſchkel.
Tin Radonen

mit guten Att. ſten in
allen häusl. Arbeiten erfahren wird
ſofort oder 1. November c. geſucht.

Wſarrhaus zu Colleubey
bei Merſeburg.
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Arbeitshosen, Arbeitshem-
den, Flanellhemden, Barchent-
hemden, Vnterhosen, wollene
Fleischerjacken, alle Arten
Tüächer, wollene echt Luxem-
burger Leibhemden, alle Arten
Schürzen, ſowie llerren-, Damen-
und Kkinderwäsche, Hemden,
Oberhemden, Kragen, Manchet-
ten, Damenkragen, Chemisetts,
ſowie ſämmtliche Artikel der
Leinen-, Wollen- und baumyvoll.
Waarenbranche hält ſtets größtes
Lager und empfiehlt zu den
bekannten billig. Preiſen.

V. artens,Oelgrube 5.

Nur während
der Meſſe

Leiprig,
51 Prühl 51 51 Prühl 5l,
ſoll das aus der S.
Tr. ſchen Concurs-
maſſe angekanftes Lager
von 65 Ballen hochfeine
neue Bettfedern Dau-
nen, 126 Gebett neue
Betten von den eiufachſten
bis zu den feinſten. Ausſtatt-
ungsbetten, nach beende-
ter Engros Meſſe im
Einzelnen, ſo lange der
Vorrath reicht zu gercht.
Preiſen verkauft werden.

„Der Einzelverkauf be-
ginnt Dienſtag den 4. d. M.,
täglich von Früh S bis Abends G
Uhr.“

(Die Waaren ſind durchweg: Neu,
reinſortirt und kalkfrei, wofür Garantie
geleiſtet wird.)

Die Verwaltung.
Nüchſten Dienſtag

friſches Lichtehier
in d. Stacdthrauerei.

Die diesjährige Herbſt Beſichtigung der Gotthardteteich-Anlagen, ſowie

die Grabenſchau in den trockengelegten Teichen bei Merſeburg, Knapendorf
und Corbetha ſoll

Mittwoch deu 5. October er.
von 9 bezw. 11 Uhr vorgenommen werden.

Die Pächter werden hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt,
daß mit den Oberteichen begonnen werden wird.

Der Kreis-Bauinſpeetor.
J. V. Deumling, Regierungs Baumeiſter.

wande

Bekanntmachung.
Die vielfachen Beſchädigungen der Baumpflanzungen und der ſonſtigen

Anlagen des hieſigen Verſchönerungs Vereins, das Entwenden von Baum-
pfählen, das Reiten und Fahren, ſowie ferner das Ausnehmen und Zerſtören
der Neſter in den Anlagen des Verſchönerungs Vereins, das Verſtopfen der
Quellen auf Arnimsruhe nöthigen uns, Jedem der eine derartige muthwillige
Handlung uns ſo zur Anzeige bringt, daß der Thäter deshalb zur Unter
ſuchung und gerichtlichen Beſtrafung gezogen werden kann, eine angemeſſene
Belohnung aus der Kaſſe des hieſigen Verſchönerungs Vereins zuzuſichern,
deren Betrag in jedem einzelnen Falle nach den obwaltenden Umſtänden be-
ſtimmt und deſſen Höhe eventuell bis zu 20 Mark bemeſſen werden wird.

Der Berſchönerungs-VPerein.
v. Dieſt.

Jur Beachtung S Hreg
iedener Größe,Haus- und andere Grundſtücke, ver

und zu verſchiedenen Geſchäften, der Lage und Beſchaffen-
heit nach beſonders gut geeignet, habe ich unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen. Kapitalien jeden Betrages
zu Ah können von mir stets bezogen werden.

Jch vermittele Kauf-, Geld- und andere Geſchäfte,
und fertige ſchriftliche Arbeiten aller Art, insbeſondere
Verträge, Teſtamente, Klagen, Ceſſionen, Quittungen u.
Rachlaßinventarien gegen bülligstoe Vergütung.

Merſeburg, Vreiteſtr. 18.
Aectugr a. D.

R. Pauly,

e denen

der Literatur.

S

Vom PFels zum Hleer,

Belieben.

F. Se enhagenin Merseburg, Burgstrasse 153.
empfiehlt sich zur promplesten a. kostenfreien

Journale in allen FächernLieferung von Büchern a.

9 JS 18,000 Bdn. in allen Fächern der Literatur zu
sehr mässigen Preisen.

Fournal-Lese zirk el, 24 div. Journale
enthaltend, darunter Bazar, Daheim, Gartenlaube, 91

Deber Land und Meer,
Illustr. Leilung, Nord und Süd etc. bei 2maligem
wöchentlichen Wechsel pro Quartal nur 3 Mark.

Musikalien Leih- Institut,No. pro Quartal nur 3 Mark.
Rabatt auf Bücher

wie in Halle, Berlin und Leipzig.
Antiquarisches Bücherlager

3000
Wechsel nach V

und Musikalien

Von Ca.

Meuſchau.
Sonntag den 2. October von

Nachmittags 3 Uhr an
DeTanzmuſik

bei vollbeſetztem Orcheſter hierzu ladet
freundlichſt ein

Reinh. Pohle.
Zur

Tanzmusik
tn e h a eSonntag den 2. Oktober von Nach

mittag 3 Uhr ab bei vollem Orcheſter
hierzu ladet freundlichſt ein

K. Rödel.
T

Löpitz.
Sonntag, den 2. Octbr. ladet zur

Tanzmuſik
bei gut beſetztem Orcheſter freundlichſt

ein A. Schmidt.
Kötzſchen.

Sonntag den 2. Octbr. ladet zum

Tanzvergnügen
ganz ergebenſt ein Wilh. Wolf.

Sonnaben d, den I. October 1881
erster Anstich des echt bafriseh. BRieres,

Kurtz'sche Brauerei, Nürnberg.
Lagerhéer.

Ungariſchen Gulaſch mit Klöſen, Haſenbraten er.

G. LaDiv- Verkauf.
u jeder Tageszeit

pro Eimer ca. 15 Pfd.
30 Pf., à Ctr. 1 M.
Frei ins Haus 20 Pf.
mehr pro Ctr.

9. Schönberger,
Gotthardtsſtr.

Hälterſtraße 12 a iſt die oberſte
Etage, beſtehend aus 2 Stuben, Kam-
mer, Küche, zu vermiethen und 1. Oc-
tober zu beziehen.

Ein Logis
für 40 Thaler iſt an ſtille Leute zu
vermiethen Markt 33.

Eine freundlich

möblirte Stube
iſt zu vermiethen und 1. October zu
bezieben Windberg 10.

Ecke der Halle ſchen und Linden
ſtraße ſind die herrſchaftliche Beletage
und mehrere Giebelzimmer zuſammen
oder getrennt zu vermiethen Näheres
beim Zimmermeiſter Senf daſelbſt.

Ein Etagelogis von 2 Stuben,
Kammer, Küche nebſt Zubehör, zu ver
miethen und 1. October c. zu beziehen
Halle'ſche Straße 2.

G. A. Kops, Holzhandlung.
z eEin Logis,

beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche, Keller und Bodenkammer iſt
zu vermiethen und ſofort oder 1. Jan.
k. J. bez'ehbar.

Wolf, Lindenſtr. 11.

Heute Abencdl:
PWiületbraterr,
Gänsebraten,
Hasenbrater,

Morgen früh:Speck u.
Zwiebelkuchen.

Abends: Grosse Aus-
wahl der Saison ange-
messene Speisen,
dazu ein ſ. Riehbeolg“
sohes Lagerbier,
Frisch vom Fass

verzapft.
Hochachtungsvoll u. ergebenst

t Fen.Ernkedankfeſt.

M evon Abends

6 Uhr an

Haſen- Hänſebraten,
dazu empfehle ff. Berger'ſches
Lagerbier, à Glas 13 Pf.

Es ladet ergebenſt ein
Franz Laaſer.

Funkenburg.
Sonntag den 2. October zum

Erntedankfeſt Flügeltänzchen.
D. Brandin.

FamilienNachrichten.
Nachruf.

Zurückgekehrt vom Grabe unſrer
lieben Mutter, welche nach bitteren
Leiden und Schmerzen am Sonnabend
den 24. September im Alter von 47
Jahren 7 Monaten 27 Tagen plötzlich
vom Herrn zu einem beſſeren Leben
abgerufen wurde, können wir nicht
unterlaſſen, den Bekannten und Ver-
wandten, welche ihren Sarg ſo reich
lich mit Kränzen und Kronen ſchmückten,

unſern innigſten Dank auszuſprechen.
Dank dem Herrn Paſtor Haſper für
die troſtreichen Worte am Grabe und
in der Kirche, ſowie dem Herrn Cantor
Pretkie für die ſchönen Geſänge. Ferner
herzlichen Dank unſern Nachbarn, welche
die Verſtorbene zu ihrer letzten Ruheſtätte
trugen und der Verſtorbenen ſo viel Ehre
erwieſen. Möge der Herr Allen ein
reicher Vergelter ſein und ſie vor ähn-
lichen Schickſalen behüten.

Selig alle, die im Herrn entſchliefen
Selig, Mutter, ſelig biſt auch du.
Engel brachten dir den Kranz u. riefen
Und du gingeſt ein in Gottes Ruh.

Dein Lebenstag war ſchwül, u. rauh
Die Bahn die du betratſt
Doch tröpfelte auch Himmelsthau
Auf deinen Lebenspfad.

Den letzten Laut aus ihrem Munde
Sprach ſie in ihrer Sterbeſtunde:

Jeſus meine Zuverſicht und mein
Heiland iſt im Leben.

Dieſes weiß ich, ſollt ich nicht darum
mich zufrieden geben.

Was die lange Todesnacht mir auch
für Gedanken macht.

Göhlitzſch.
Die trauernde Familie Buſchendorf.

Hierzu eine Beilage.
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Beilage zu Nr. 117 d. Merſeburger Kreisblatt. (Tageblatt.)
Sonnabend den 1. October.

„z1„”Cj”fC0=|[CEtrLr-2

Politiſche Geſpräche mit dem
Fürſten Bismarck.

Die „Deutſche Revue“ wird im Octoberheft
intereſſante Geſpräche und Verhandlungen über
die Politik des Fürſten Bismarck ſeit dem Jahre
1848 bis zur neueſten Zeit veröffentlichen. Die-
ſelben ſind den Lebenserinnerungen eines der
hervorragendſten Mitglieder der liberalen Partei,
des Regierungsraths a. D. Victor v. Unruh
entnommen. Als Kammermitglied gehörte Herr
v. Bismarck 1849 derſelben Abtheilung an, in
der ſich v. Unruh befand. Bismarck machte auf
dieſen einen ſehr günſtigen Eindruck, wie ent

Reaction zu kommen.“ Dabei fixirte Bismarck
ſtark den nahe bei ihm ſtehenden Präſidenten
des Oberlandesgerichts in Ratibor (Wentzel), der
im Rufe ſtand, daß er das Juſtizminiſterium
anſtrebe. Eines Tages ſchloß Bismarck ein mit
Unruh geführtes Geſpräch mit den Worten:
„Nun, wiſſen Sie was, wenn Jhre Partei ſiegt,
ſo nehmen Sie mich in Schutz, und kommt meine
Partei oben, ſo werde ich Jhnen denſelben Dienſt
leiſten. Schlagen Sie ein!“ „Sehr gern“, ant-
wortete Unruh, und Beide lachten. (Acht Jahre
ſpäter hatte Unruh Veranlaſſung, Bismarck an
dieſe ſcherzhafte Abmachung zu erinnern und
ſeine Vermittelung in Anſpruch zu nehmen.

wieder vom Staatsruder entfernen würde. Nur
alſo und das mußte Bismarck bekannt ſein

ſo lange der Kampf mit der Volksvertretung
währte, blieb Bismarck der einflußreichen Man-

teuffel ſchen hochconſervativen Partei am Hofe
unentbehrlich; mit einem Friedensſchluſſe hatte
er ſeine Dienſte gethan und konnte gehen. Des-
halb galt es, die MilitairReorganiſation durch-
zuführen, ohne den Kampf mit dem Abgeord
netenhauſe zu beenden, dieſen vielmehr immer
weiter hinauszuziehen und heftiger zu geſtalten.

„Dieſe Auffaſſung ſchreibt Unruh hat
Bismarck wenigſtens theilweiſe nach 1866 ſelbſt
beſtätigt, und zwar in einem Geſpräch mit Forcken-

7 gegengeſetzt auch ihr beiderſeitiger politiſcher Bismarck hielt präciſe Wort.) Da es bekannt beck und mir. Die norddeutſche Verfaſſung und
Standpunkt war. Durch Bismarcks friſches war, daß Bismarck der „Kreuzzeitung“ nahe ſtand, andere Dinge gaben damals Veranlaſſung zu
Weſen, ſeine treffenden und originellen Be fragte ihn Unruh, weshalb er dulde, daß dieſes perſönlichen Verhandlungen, und Bismarck war
merkungen und ſeine Mittheilſamkeit fühlte ſich Blatt voll boshafter Verläumdungen und Lügen bei ſolchen Gelegenheiten oft ſehr mittheilend.v. Unruh angezogen. Es ſprach ſich ſehr gut ſtrotze, ſogar anſtändige Frauen nicht ſchone! So erzählte er ſehr intereſſante Vorgänge aus

ß mit ihm, auch wich er von der gewöhnlichen Bismarck erwiderte, das ſei zwar auch ihm zu der Zeit ſeines Eintrittes als Miniſterpräſident.
T der Reactionaire bedeutend ab. So wider, aber man ſage i hm, daß in einem ſol- Er habe, ſagte er, bei er Ankunft von Paris
u. A. leugnete er gar nicht, daß er ein Junker ſchen Kampfe nicht anders ginge. Die Hinweiſung den König ſehr aufgeregt und gleichzeitig depri-ſei ſondern äußerte gerade heraus: „Jch bin Unruhs darauf, daß ſolche Waffen diejenigen mirt gefunden, ſogar voll Beſorgniß vor revolu-
W und will auch Vortheile davon haben.“ heſudeteen, die ſie re blieb ohne L e nein Ereigniſſen mit tragiſchem Ausgange.
v. Unruh glaubte ihn richtig zu verſtehen, daß „Jch hätte ſchon damals“ bemerkte hierzu Der König habe von Abdication geſprochen, dieer nicht ſowohl pekuniäre Vortheile, als ſolche Unruh „aus dem Vorgange ſchließen ne Urkunde ſei ſogar ſchon entworfen geweſen. Bis-

der Stellung und des Einfluſſes meine. Des- was ſich ſpäter evident herausſtellte, daß Bis- marck habe darauf gegen den König geäußert,
halb antwortete er ihm: „Dann iſt mit Jhnen marck in der Wahl der Mittel zu einem be er würde es für ein ruhmvolles Ende halten,

ds zu reden und zu verhandeln. Mit den Herren von ſtimmten Zweck nicht ſehr bedenklich ſei u 7 er ſeinen Kopf für Majeſtät auf dender Rechten, welche immer das Staatswohl im S kam die Conflictszeit mit ihren pol ttiſ chen Block legen müſſe, aber es ſei nach ſeiner AufMunde führen und die ganz Uneigennützigen V zerfolgungen, und dieſe nöthigten Herrn v. Un faſſung gar kein Grund zu ſo lchen Vepüechtungen
t ſpielen, iſt kaum zu ſprechen. n den Abthei u wie ſeine ne a heren politiſchen Freunde zu vorhanden es denke Niemand an Revolution,
e lungen ſaßen, wie im Hauſe, die Abgeordneten der Annahme, daß Bismarck ſeine Pläne in der und wenn der König Befürchtungen wegen des

nach Fraktionen geordnet. Bismarck aber nahm äußeren Politik aufgegeben habe und einfach Abgeordi tetenhauſes hege, ſo würde er (Bismarck)
ſeinen Platz in der Abtheilung gewöhnlich bei Miniſter der Reaction ſei. Und doch war ſein ihm zeigen, wie man mit ſolchen Leuten umgehen
der Oppoſition, dem Abg. v. Unruh gerade gegen provocatoriſches Auftreten im Abgeordnetenhauſe müſſe! Jn der That war die Behandlung, die
über. Nach dem Grunde gefragt, erwiderte Bis nicht recht erklärlich. Es wurde dies erſt nach Bismarck dem Abgeordnetenhauſe zu Theil wer-
marck: „Oh, der iſt ein ſehr einfacher. Drüben einer Mittheilung, welche aus dem Militair den ließ, wohl das Stärkſte, was in dieſer Art
bei meinen Freunden iſt es ſehr langweilig; hier Cabinet ſtammte und durch den damaligen Ber geleiſtet werden konnte. Bei dieſem Geſprächm amüſire ich mich beſſer.“ Auch in der Reſtau- liner Oberbürgermeiſter Seydeh zur Kenntniß ſtanden Bis smarck, Forckenbeck und ich ganz nahe

n. ration ſprach Bismarck oft mit Abgeordneten Unruh's kam. Danach ſollte der General v. beieinander. Als Bismarck die oben angeführte
von der Oppoſition, ſpeciell von der äußerſten Manteuffel, oder ein dieſem naheſtehender Mann Aeußerung that, die helles Licht auf die
Linken. Von einem ſolchen gleichfalls gefragt, ſich dahin ausgeſprochen haben, Bismarck ſei Conflictszeit warf, ſtieß ich Forckenbeck an und
wie es komme, daß er ſoviel mit der Linken ver vortrefflich geeignet, das Abgeordnetenhaus nieder lächelte. Er that daſſelbe, und Bismarck, der
kehre, entgegnete Bismarck: „Warum ſoll ich mit zutreten; ſobald ihm dies gelungen und die dies bemerkte, lachte mit. Noch heute bin ich
Jhnen nicht reden Sie gehen mir doch nicht Wilitgie Resrgoniſaron geſichert ſei, müſſe aber er Meinung, daß Bismarck den Conflict ge-

aus dem Wege und fürchten nicht, durch Jhre Bismarck beſeitigt werden, weil er ſonſt jeden brauchte und benutzte, um ſich in ſeiner Stellung
ſrer Unterhaltung mit mir Jhren politiſchen Ruf zu falls Krieg mit Oeſterreich führen und die ver zu erhalten und zu befeſtigen, was ihm ja auch
ren ſchädigen. Da giebt es aber Leute von der ſtärkte Armee hauptſächlich hierzu benutzen würde, vollkommen gelang. Es iſt bezeichnend, daß da
end miniſteriellen Seite, die Leute gehen mir aus und der Zerfall mit Oeſterreich und ein glück mals verſichert wurde, der König habe Bismarck
47 dem Wege, weil ſie beſorgen, in den Ruf der licher Krieg gegen daſſelbe die conſervative Partei ſeinen Seelenarzt genannt.

ben 5 D. t fitr Die 70 5 ick teſer T 5 3 ſtDoch nein, nicht allein für die Blumen jungen Mann beim Anblick dieſer Todtenſtätte,icht m Hrahe der Multer. ſchien der Mond heute ſo klar und hell, da be und faſt ſchien es, als hätte auch er eine dort
er Erzählung gegnen wir auch noch einen einſam ſeines Weges im ewigen S chlafe ruhende Seele zu beklagen,ich von ziehenden Wanserer, welcher ſich den Nacht- denn wir ſehen eine Thräne in ſeinem Auge
ten, Paul Bött wandler als Begleiter auserſehen und der der blinken und ein leiſe geflüſtertes Gebet ſchien
hen. an öttcher. herrlichen Leuchte wegen deſto ſchneller dem er ſeinen Lippen zu entfließen.
für Alle Rechte vorbehalten, Reichsgeſetz v. 11. Juni 1870. ſehnten Ziele näher kommt. „Warum mußte ſie auch ſo ſchnell dahin-
r J. Nach der eiligen Gangart des Wanderers ſcheiden“, hören wir ihn lispeln, „daß es mir

Di A C. z zu ſchließen, mußte dieſer ſich nur ungern zu nicht mehr derghnri war, ſie noch einmal vorrner ctte i er e die an Pre d dieſer Fußreiſe bequemt haben, weil ihm eben ihrem Tode zu ſehen und ihr zu danken für all
lche t en des Menſck n ag z nd ſe hinter ſo wenig eine Eiſenbahn wie eine Poſtverbindung ihre Liebe und Wohlthaten, welche ſie wie eine
ätte c J um nget 7 den V r e des dem nicht allzufernen Heimathsdorfe zuführte. Mutter mir hatte angedeihen laſſen
Lhre Rieſ h verſe t um Weh am de elden Einem Urtheile ſeiner äußeren Erſcheinung Sich endlich ermannend ſetzte er ſeinen Weg
ein der Nhe u Mond n frachſ wo e Amt folge gehörte der Wandernde den beſſeren weiter fort. Unmittelbar an der niedrigen eiſer-
ihn treten u laſf en, der in dieſen Aue r und Ständen der Geſellſchaft an, worauf ſein ele nen Umzäunung des h yofs ſchloß ſich eine

ß ich e den Woller L be net nd ſich gantes Aeußere, die hohe Geſtalt und der hohe, von Steinen aufgeführte Mauer und als
fen g n elaſtiſche Gang ſchließen ließen. er an dieſer eine kurze Strecke vorbeigeſchritten,nicht einmal zu ärgern ſchien, daß die Erden- t w. Portalkinder ſich ſo wenig um ihn kümmerten, indem Soeben aus einem kleinen Gehölz hervor machte er vor einem großen eiſernen Portale
iefen hrend ſer r tretend und ſich die Stirn von dem wegen der (Halt. Er war am Ziele!etztere während ſeines Daſeins in gewohnter J Fs b d daß er den Thorflügel,üh. Weiſe dem Schl di raſchen Bewegung ausbrechenden Schweiß trock- Es befremdete ihn, daß orſtugeiſe dem Schlafe huldigten. d ſt dieſe Zeit bereits geſchloſſen war,rauh Kurze Zeit ſpäter, und das Jauchzen und nend, erkennen wir in ſeinem vom Monde be der ſonſt um dieſe ZeSi J ſchienenen Antlitz männlich ſchöne, jedoch ernſte nur angelehnt fand er unterließ es darum auch

Singen derer, welche in der kühlen Abendluft de e hten Glocknach des Tages Laſt und Mühen Erholung ge Geſichtszüge, eine freie, gewölbte Stirn und ein den von außen angebrachten Glockenzug zu ziehen
mit einem leichten Vollbart umrahmtes Kinn. und trat unangemeldet in die ihm wohlbekannten

ſucht, ſowie das muntere Zwitſchern des kleinen Eick d B dichtN A blicken kurzer Raſt Gänge des mit hohen Eichen und Buchen dichunde gefiederten Geſchlechtes war allmälig verſtummt ach einigen Augenblicken kurzer Raſt ſetzte bepflanzten Parkes, in deſſen Hintergrunde ſichund ſtiller, heiliger Frieden hatte ſich auf die unſer Wanderer ſeinen Weg wieder fort, denn die ausgedehnten Baulichkeiten des Wohn und

müde Erde geſenkt. in nicht zu weiter Ferne ſah er bereits einige Dec aus ba des befanden.mein Der Mond und die unzähligen Sternlein Lichter aufſteigen, bald darauf die nicht zu ver e e en nicht möglich, auch
en. prangten am hohen Himmelszelt und verdrängten kennenden Umriſſe eines unweit von ſeinem Hei- 4 t derum hsd N b Sck 5 nur die Umriſſe ſeines Heims zu erkennen, denndie Schatten, welche ſich auf die grünen Wieſen mathsdorfe gelegenen Gehöfts. Schon drang des Weges den. ihm das Geräuſch des in der Nähe fließenden die verſchiedenen Krümmungen des Weges durchauch lagern wollten, gleichſam wie biktend, daß die ihm das Geräuſch des in der Nähe fließenden die uralten Anpflanzungen verhinderten ihm die
t lieblichen Blumen, welche in reicher Menge auf Mühlbaches entgegen, als er plötzlich abermals Fernſicht

den Gefilden wohnten, ſich nicht allzuſehr hinter ſeine Schritte henimte, denn vor ihm lag der S t Fort fol
sack 8 O (Fortſetzung folgt.)der Decke ihres Kelches verſchließen möchten, Gottesacker ſeines Ortes, deſſen Grabſteine und

dorf. damit doch noch etwas Lebendes auf der weiten Kreuze ſich bei dem magiſchen Lichte des Mondes
Erde ſei, für das ſie ihren Glanz und ihre geiſterhaft von der Erde abhoben.
Strahlen ausſandten. Eine ehrfurchtsvolle Scheu überkam dem
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in einem der J neinſun

der Küche Anweſenden glaubten nicht anders, als
daß der Gottſeibeiuns oder einer ſeiner weib
lichen Gehilfen in ihre Töpfe gefahren ſei und
fürchterlich ſchreiend unter den Töpfen rumore.
Die Feigſten ergriffen ſofort das Haſenpanier,
andere bekreuzigten ſich, noch andere kniffen ſich
in Naſe und Ohren, um ſich davon zu über-
zeugen, daß ſie ſich wirklich in wachem Zuſtande
befanden. Das unglückliche, in der Suppe ſitzende
Weſen rief ganz erbärmlich um Hilfe, und end-
lich wagten es dann die Tapferſten doch, ihr
von dem gewiß höchſt peinlichen Sitzplatze zu
verhelfen. Es erwies ſich, daß die vermeintliche
Hexe die bekannte Schauſpielerin Gorjew ſei, die,
in der oberen Etage einen halbdunkeln Korridor

paſſierend, plötzlich unter ſich ein Brett der Diele
weichen fühlte und, vor Schreck aufſchreiend, durch

den Worten: „Diesmal wirſt Du mir nicht ent die Decke in den Suppenkeſſel herabfuhr. Die
gehen auf ſie ab. Der Schuß traf die Unglück Heldin dieſer tragikomiſchen Szene iſt übrigens
liche in den Mund, war aber, da die Kugel ziemlich ſchlecht dabei abgekommen und liegt zuhinter dem rechten Ohr wieder durchdrang, nicht Bett mit Pflaſtern und Bandagen um ihre
tödtlich und üeß ſogar nur eine leicht zu heilende verbrühten Füße bedeckt.
Wunde zurück. Nach vollbrachter That gr. (Vom Mittelrhein.) Erſter Nord-
Wonters die Flucht; da er ſich aber verfolgt deutſcher: Es iſt merlwiirdig wie nachläſſig die

ſah, gab er ſich mit zwei Revolverſchüſſen in die Leute hier ſprechen! Die Endſilbe „e“ verſchlucken
gr den Tod. Man hatte große Mühe, ſie ſtets, und ſtatt der Endſilbe „en“ ſagen ſie
den Leichnam vor der Wuth des Marktpöbels, immer blos „e“. Zweiter Norddeutſcher: Das
der ihn in Stücke reißen wollte, zu retten. iſt noch das geringſte. Statt „Was beliebt

(Vor dem Standesbeamten.) hört man ſie immer „He?“ ſagen.
Dame: „Jſt das hier, wo man die obligatoriſche Weintrauben aufzubewahren.Zivilehe eingehen kann Standesbeamter: Die Chineſen bewahren die Weintrauben ſehr
„Allerdings.“ Dame: „Dann bitte ich um lange Zeit dadurch auf, daß ſie von einem
ſofortige Trauung.“ Standesbeamter: Wo großen Kürbis einen Deckel abſchneiden, den
iſt denn Jhr Herr Bräutigam? Dame: Kürbis ſelbſt aushöhlen, die reinen Trauben be-
„Bräutigam? Erlauben Sie 'mal den muß ich hutſam hineinlegen und den Deckel wieder ſorg-
doch hier geliefert bekommen, wozu wäre denn fältig aufſetzen. Man darf jedoch zu dieſem
ſonſt die Ehe l atoriſch?“ Experiment keinen zarten weichen Speiſekürbis,

(Bei der Muſterung.) Stabsarzt: ſondern muß
„Haben Sie einen Fehler Rekrut: „Ja ich Feldkürbis nehmen.
kann daß Schießen nicht hören.“ Stabsarzt: Gegendas Durchgehen der Wagen
„Ah, da wird ſchon ſo laut geſchoſſen, daß Sie's s empfiehlt der „Landw. Anz.“ folgendes be

hören.“ 7 hrte Verfahren: Man läßt um die Wagen
Ein Sturz in den Suppenkeſſel. deichſel, circa 60 Etm. von der Spitze entfernt,

Jn einem der JahrmarktsGaſthäuſer zu Niſhnij einen eiſernen Ring legen, der oben eine ſtarke
Nowgorod hatten jüngſt die Köche eine eigen- Oeſe hat, in der ſich ein zweiter Ring quer mit
thümliche Ueb berraſchung. Sie waren eben im der Deichſel ſpielend bewegt. Die mit Lederzeug
Begriff, die Se zuzubereiten, auf dem Herd und Schnallen verſe e beiden Enden. einer
brodelten die Töpfe, als plötzlich mit einem Krach ſtarken hanfenen Nothleine werden je 1 in den

Vermiſchtes.
(Der Urheber des Attentatsvon Lille), der fallite Schloſſer Wouters, der

ſeinen Gläubigern als Rache explodirende Schach

teln geſchickt, hat ſich am 7. September in
Laforeſt bei Dougai entleibt, nachdem er ſich
zuvor noch mit einer neuen Miſſethat beladen.
Wauters hatte nämlich ſeiner Zeit in vertraulichen
Beziehungen zu einer Pfefferküchlerin von Lille,
Frau Pontoncier, geſtanden, und dieſe hatte
ſich nach ſeinem Verbrechen beharrlich geweigert,
ihm ein Obdach zu gewähren. Seitdem trieb
ſich Wouters unſtät in der Gegend von Lille
umher, und als er in Laforeſt auf dem Jahr-
markt die Frau Pontoncier traf, zog er einen
Revolver aus der Taſche und drückte ihn mit

ein weibliches Weſen durch die Decke und mitten nnern Ring der Trenſe der beiden Pferde ein
Die in die Leine dop den an

den gewöhnlichen hartſchaligen

Man fragte:
zwiſchen Kaiſer Wilhelm und dem ruſſiſchen
Zaren gerade in Neufahrwaſſer ſtattfindet
Nun

der Deichſel gezogen, und vom Kutſcher neben

ſich am Kutſcherbock loſe, aber gleichmäßig be
feſtigt. Sobald nun die Pferde durchgehen wollen,
wird die Nothleine mit einem Ruck kräftig ange-
zogen, die Pferde werden augenblicklich ſtill ſtehen.

Ein hübſches Bonmot zirkulirte in Berlin.
„Wiſſen Sie, warum die Entrevue

„Ganz einfach weil die ruſſiſche
t in ein neues Fahrwaſſer gebracht werden
ſo

(Kindliche Logik.) Lieschen „Tant-
chen! was iſt denn eigentlich ein Telegraph: 2

Tante: „Ein Telegraph iſt ein Ding, wenn
man dem etwas mittheilt, weiß es gleich die
ganze Welt.“ Lieschen „Ach, dann biſt Du
wohl die Telegräfin: Tante: „Wieſo?“
Lieschen „Ja, Papa ſagte geſtern zur Mama,
ſage nur der Tante nichts, denn ſonſt weiß es
gleich die ganze Welt.“

h

Pacante geiſtliche und Lehrerſtellen
Durch die Verſetzung ihres Jnhabers iſt

die mit einem jährlichen Einkommen von 2100
Mark incl. 300 Mark Miethsentſchädigung ver-
bundene Hülfsgeiſtlichenſtelle an der königlichen
Strafanſtalt zu Halle a. S. vacant geworden.
Meldungen ſind an die königliche Regierung zu
Merſeburg zu richten.

Die unter Kollatur der königlichen Super-
intendentur in Wittenberg ſtehende Lehrerſtelle
in Teuchel, Ephorie Wittenberg, kommt in Folge
Verſetzung v bisherigen Jnhabers zum 1.
December d. J. zur Erledigung. Dieſelbe ge-
währt neben freier Wohnung und Heizung ein
Einkommen von 900 Mark jährlich.

Die Schul und Küſterſtelle in Schwemſal,
Ephorie Eilenburg, iſt in Folge Verſetzung ihresjetzigen Inhabers zur Erledigung gekommen.

Dieſelbe gewährt neben freier Wohnung ein Ein-
kommen von 1167 Mark jährlich.

Die unter Privat-Kollatur ſtehende 1. Schul-
lehrer und Küſterſtelle in Muſchwitz kommt durch
Emeritirung ihres Jnhabers am 1. October zur
Erledigung. Das Einkommen der Stelle beträgt
1333 Mark neben freier Wohnung, hiervon ſind
jan den Emeritus 469 Mark abzugeben. Meld-
ungen ſind an Pfarrer Lobeck daſelbſt baldigſt

zu e

Specrialität!

Lager dauerhaft gearbeiteter, gutſitzender Wund-,

W e her ree S Loeehltieberiehto. Werke. ß Preis Courante. e ANSTALT

Echt böhm. Pettfedern, e g h wg wererJ l Fär äbillige Petten, edas vollſtändige Gebett von 93 Reinig-Mark an, shält ſtets größtes Lager hier 4B. Leveö,

Oelgrube 4, d 7früher Gotthardtsſtraße. in erWollene I Röbel-Stoſfen.4 of 2Strickgarne Leicholdtsche Buchcruchere h See
9 S zbeſter Qualität, et ich billigſt, bei J (vorm. I. Jurk) Das rühmlichſt bekannte

Entnahme von Pfd. ſchon Extra l ni I x hpreiſe. Ferner empfehle ich noch mein 4 R T R I unge rardt Glöckner'sche
Altenburger Schulplatz 5,S Corſetts empfiohlt sich

zu ſehr billigen Preiſen. a im vA. San Burgſtr. 12. z zur Anfertigung von Druckarbeiten

ri ſch 3 jeder Arto namentlich in BuUuntdruckS

S bei schnellster Bedienung und billigsterP s 4
Wäblwige W u

C SS

rheiniſche, verſende 5 J franco gegen

Heil- u. Zugpfiaster,
I mit Stempel M. Ringelhardt

und Schutzmarke:
S

J auf den Schachteln iſt zu beziehen

à 285 und 50 Pf. aus den
bekannten rZeugniſſe liegen daſelbſt aus.

„Obige Schutzmarkeſchützt vor dem nachge-
2

C

Nachnahme zu M. 3,5 sD. W idte, 3 Ein ger Menſch, wel
Bacharach r cher bereits ea. 2 Jahre ima iſt, ucht e genug ier-AccordAr eiter E Offertene e en e e Se werden entgegen genommenzum Ruteede e u. e. Saristrasse 2 h und in derC. Fintdeis. De Hyg r Exped. D. Bl.



a.

Haupt und Schluß Jiehungf

5, Klaſſe
III. Lotterie von Baden- BadenJ 5000 Gewinne, darunter Hauptgewinne i. W. von Mk. 60,000,

30,000, 15,000 10,000, 5000, 4000, 3000 u. ſ. w.I Original- Voilllooſe à 19 Mark ſind bei den bekannten
Collectionen, ſowie durch Unterzeichneten zu beziehen.

Leweral- Debit Berlin W., Friedrichſtraße 180.

sämmtliche Neuheiten
der Herbst- und Wiünter- Saison in
RKleiderstoſfen u. Besätzen, Buckskins, Have-
locks, Rädern, Paletots, Jupons, Meuble-
stoſfen, Teppichen, Gardinen, Läuferstoffen
etc. etc. sind in grosser Auswahl am Lager
und empfehle ich dieselben zu billigsten
Preisen.

Otto FPranke vorm. Moritz Seidel.
Burgstrasse 8.

Grube Paul i ber
in Lucken an.

le
liefere ich noch pro Monat S zum
Sommerpreiſe. Seinrich Schultze,kl. leere Nr. 17.

Merſeburger Landwehr- Verein.
Der Militair- Verein zu Keuſchberg hat den Merſeburger Landwehr-

Verein zur Weihe ſeiner Fahne auf
Sonntag dem 2. October G.

eingeladen. Der Verein tritt hierzu an gedachtem Tage am Hospitalgarten
an, von wo aus präcis 11 Uhr Vormittags abmarſchiert wird.
lichſt zahlreiche Betheiligung iſt erwünſcht.

Das Direetorium.

-ertiges Stuhlflechtrohr!
empfiehlt in allen Sorten und Stärken

G el Korbmachermſtr.

Sämmtliche Oel G Wasserfarbem trocken oder
gleich zum Anſtrich fertig, Französ. Terpentinöl, Küäenöl,beſt gekochten Vürmiss, Rernsteinlack (Fußbodenlack), Copal-
Ia C (Möbellack), BDamarlack, Bisenlack., Spiriätaslackin der Droguen- und Farben- Handlung

von Oscar Leberl,
Burgſtraße 16.

Geſchäſts-Eröffnung.
Hierdurch beehre mich hen die ergebene Anzeige zu machen, daß

ich in hieſiger Stadt in meinem eigenen Hauſe

Nr. 12 Neumarkt Nr. 12
Ecke der Krautſtraße) eine

Bacherrichtet und am heutigen Tage eröffnet habe.
Indem ich mir die Bitte erlaube, mein Unternehmen durch Jhr Vertrauen

gütigſt zu unterſtützen, gebe ich Jhnen die Verſicherung, daß ich demſelben

durch eine ſtreng rechtliche Handlungsweiſe, ſowie durch pünktliche und auf
merkſame Bedienung zu entſprechen bemüht ſein werde.

Merſeburg den 1. October 1881.
Hochachtungsvoll und ergebenſt Carl Juckoff.

raech

billigſten

Eine mög

Feiertagshalberbleiben meine Geſchä e n r den
3. October geſchloſſen.

Scharare.Deulſches Pelroleum.

Das erſte raffinirte Deutſche Petroleum aus der Raf-
finerie der deutſchen PetroleumBor- Geſellſchaft zu Peine iſt
ſoeben eingetroffen. Daſſelbe iſt um 13 weniger ex-
ploſionsfähig und empfehle ich daſſelbe den geehrten Con-
ſumenten zu Verſuchen.

Merſeburg, den 30. September 1881.

Job. Fr. Beerholdt.
ÖOXllne Medanlen ind khrenchplo De 9

L BIGd Ahsfurischexrgae

aus VRAY BERTOS (SüdAmerika)

W ä OI V
BLAUER FARBE T

Zu haben bei Herren: Apoth. Curtze, Hofapoth. Th.
h SsSchnabel,. B. Wolſt, C. L. Zimmermann.
h Hermann Kabe, Heinr. Schultze jnun. undOscar Leberl in Merseburg, Apoth. C. Richter

Neumann T. E.in Dürrenberg und ApothekerS Biener in ger furt.

hren Letzte Cölner Fetzte
Domhau-Lokkterie.

in allen Sorten hat zu verkaufen und Original- L oose à Mk. 3.,50
werden Reparaturen gut und empfiehlt und versendet
billig ausgeführt. Vogel Cart Fentee,

Vogel,Rich. L Lotterie u. Bank-Geschäkt,
Schmaleſtraße 26. Berlin V., 5. Unter den Linden 5,

Eis Perkauf,
à Eimer 20-—-25 Pfd. Jnhalt 30 Pf.
im Centner billigſt.

Heinrich Schnltze.
a

Er i Ghocolnsor Pastille 0001a den115 ca I en SI aus den festen Bestandtheilen des SEmser Wassers unter Ia rung der un 4040 S SAamin jstration der König Wilhelms Se
(löoer Kl. Preuss. I.

Kals, Oecterr. Hof-Chocol.-Fabr.

Gebr. Stollwerek

in Cöln
19 Hof-Diplome, S.

21 goldene, silberne und
bronzene Medaillen.

Felsenquellen bereitet. von bewähr-
ter Heilkratft Leiden der
Respirations- und Verdauungs Or-
gane, in plombirten Scha ehteln mit
Controle-Streiten vorräthigin Merseburg in beiden Kpothe Ken.

a

Verkauf von

gegen l

Hefe Reelle Zusammenstellung der
Rohproducte. Vollendete S

Stroh a. mechanische Einrichtungen.
Feckeselt Garantirt reine Oualität bei e

bei I. Weniger, mässigen Preisen.Firmenschilder kennzeichnen S
Feger Arfgare mer die Conditoreien, Colonial-, De-

nes Geſchaſtes auſ licatess- u. Droguen-Geschäfte
sowie Apotheken, welche

Stollwerck'sche Fabrikate
Mähmaſchiren C. woh
zu bedeutend e Preiſen. führen.

G. Pröhl.

Schmaleſtx, 6.



e

S n e S e J e e e S e e e e S S S See e d e n ea e Be

der Kaiſerlichen Tabak-Manufacrtur zu Straßburg

hierſelbſt Ober-Breitestr. 2
eröffnet am 1. Oktober ihr Verkaufslokal und giebt die rühmlichſt bekannten
Fabrikate obiger Manufactur als

Rauch-, Schnupf- Kau- Tabake,
Cigaretten und Cigarrenzu Original-Tarif- Preiſen ab

J g. Ober-Vreiteſtraße 2 n d.
aewer(IIyt. IelIWig be

Korbmachermeiſter,
hält ſein reichhaltiges Lager ſelbſtge-e ſertiger Korbwaaren, Korb-
möbeln, Puppen u. Kinder

e wagen jeder Art zu ſoliden Preiſen
O beſtens empfohlen.Friedrich Schultze, Bankgeſchäft in Merſebers,

empfiehlt ſich bei Hökkegeter Proben zum
An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkaſſenbüchern, Geldſorten und Wechſeln,
Einlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins- und Dividendenſcheine,
Besorgung, neuer Zinsbogen,
Verloosungs- Controle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sägtzen der Reichsbank,
Erthe lung von Wechſel-Dahrlehen,
Annahme verzinslicher Gelder c. 2e.

J e Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 ige Werthe vorräthig.

Am I. October veginnt der 18. Jahrgang des Aar Kräfti m Und Magen tärkung,
Deutſches Familienblatt mit Illuſtrationen. Der borupn agenb itt er genannt

a eim. Erſcheint wöchentlich und iſt durch alle Buchhandlungen L S TOM.A C
und Poſtämter vierteljährl. für 2 M. zu beziehen. Kann im

g von Dr. med. Schrömbgens pract. Arzt wird vonWege des Buchbandels auch in Heften à 50 Pf. bezogen werden. den angesehensten Aerzten unserer Zeit empfohlen
Reichhaltigſtes illuſtrirtes Familienblatt mit illuſtrirten regt die Verdauung an, wirkt Kräftigend auf die

Zeitbeilagen und wirkſamem Anzeiger. m und Darmschleimbant.
Probenummern ſind in jeder Buchhandlung gratis zu haben.

was dition in n

Die Drogen- Rpothekerwaaren,,
Chemikalien-, Parfumerien-, Wein-, n e e e eehSpiritnoſen und Farbewaaren- iciſcr 5 r in

andlun d apitalien on jeder beliebigenWer auf gute Grun -Hypothel zu 4 Zinſenbefindet i Naul K larckſ ch effel auszuleihen durch den Kreis Auct. Comm. Rindfleisch

E. Nr. 7 Breiteſtraße Nr. 7 in Merſeburg.(Ecke der Kreuzſtraße) e 20 Mark ohneund hält ihr bedeutendes Lager aller in das Fach Pianinos
ehörender Artikel in den beſten Qualitäten an e in. bei GassaJelegentlichſt empfohlen. auf Abzahlung on

frachtfrei nach jeder Bahnstation Kostenlos zur Probe u.Militair P ädagogium Ansicht liefert die überall gerühmte u. bestempfohlene Fabrik
(Dr. J. Killiſch) Berlin, Schönhauſer Alle 29. Gewiſſenhafte Vorber. eder e
f. alle Milit. Ex., ſowie für alle Klaſſen v. Schulen inel. Abit.-Ex. Gute Berlin, Dorotheen-Strasse 88.

Penſion. Preisconrant sofort gratis und frango.Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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